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Die Idee für den vorliegenden Band »Mitreden« entstand aus der Pra-
xis der kommunalen Bürgerbeteiligung heraus und hat diese auch 
zum Gegenstand. Denn wenn die mittlerweile Allgemeingut gewor-
dene Interpretation stimmt, dass die Kommunen – also Gemeinden, 
Städte und Landkreise  – in vielfacher Hinsicht die Versuchslabore 
unterschiedlichster gesellschaftlicher Entwicklungen sind und sie so-
mit einen relevanten Beitrag zur Sicherung und Weiterentwicklung 
unserer Demokratie leisten, dann gilt dies in besonderer Weise für das 
Thema Bürgerbeteiligung: Weil in den Kommunen, in denen die Ent-
scheidungen von Politik und Verwaltung unmittelbare und vor allem 
wahrnehmbare Auswirkungen auf den Alltag, auf das (Zusammen-)
Leben der Menschen haben, und weil sowohl diese Auswirkungen als 
auch die Reaktionen unmittelbar erfahrbar werden. Und aus dieser 
unmittelbaren Betroffenheit selbstverständlich zuallererst sowohl das 
Bedürfnis als auch die Notwendigkeit intensiverer, angemessener und 
besserer Kommunikation und Beteiligung entstehen.

Insofern ist es folgerichtig und klug, dass die Akademie für Kom-
munalpolitik Hessen e. V. als Anbieterin von Schulungen und Semi-
naren zur Unterstützung und Qualifizierung von Praktiker_innen in 
Kommunalverwaltungen und Kommunalpolitik sofort positiv auf un-
sere Anfrage reagiert hat, diesen Band finanziell und mit praktischen 
Hinweisen zu Inhalt, Struktur sowie Autor_innen zu unterstützen.

Wir sind darüber hinaus dem Team des Büchner-Verlags sehr 
dankbar dafür, dass es sich praktisch auf Zuruf, aber im Vertrauen 
darauf, dass die Herausgeberin und der Herausgeber wissen, wovon 
sie reden und was sie tun, auf das Projekt »Mitreden« eingelassen hat.
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Dasselbe gilt für die erfahrenen und kompetenten Autor_innen 
dieses Bandes, die ohne Ausnahme nicht überredet werden mussten, 
eben diese Erfahrungen, ihre aus der Praxis geborenen Empfehlungen 
und schließlich ihre hilfreichen weiterführenden Hinweise und Tex-
te beizusteuern. Und somit einen fundierten Beitrag zu leisten zum 
Diskurs über das Thema Bürgerbeteiligung, deren Anforderungen, 
Potenziale und Entwicklungsperspektiven.

Wir haben uns bewusst dafür entschieden, den Autor_innen re-
lativ viel Freiheit bei Umfang und Aufbau ihrer Texte zu lassen, um 
eine möglichst authentische Darstellung zu ermöglichen und darü-
ber hinaus Rücksicht zu nehmen auf die oft hohe Arbeitsbelastung 
in diesem Tätigkeitsfeld. So sind sowohl von der Seitenzahl als auch 
von Struktur und Inhalt her sehr unterschiedliche Texte entstanden, 
die unserer Auffassung nach ein Stück weit den Reiz des Bandes 
ausmachen.

Denn Ziel und Aufgabe des Herausgeber-Teams war es, ein mög-
lichst breites Spektrum an Autor_innen sowie Kommunen zu ak-
quirieren und auch eine gewisse geografische Streuung zu erreichen. 
Dies haben wir geschafft. Neben einzelnen politisch Verantwortli-
chen sowie Dienstleistenden und Wissenschaftlern tragen vor allem 
die Praktiker_innen aus der kommunalen Bürgerbeteiligung mit in 
praktischer Fundierung und Perspektive durchaus unterschiedlichen 
Texten dazu bei.

In einem ersten Teil finden sich Texte zu Grundlagen der Bür-
gerbeteiligung, die sich zum Beispiel mit der gemeinschaftlichen 
Erarbeitung von Leitlinien für Bürgerbeteiligung im trialogischen 
Prozess von Verwaltung, Politik und Zivilgesellschaft beschäftigen, 
wodurch »eine Veränderung der DNA einer Kommune (durch) 
die Verankerung von Bürgerbeteiligung in den Strukturen der re-
präsentativen Demokratie« entsteht, die »einer Selbstverpflichtung 
zum Kulturwandel« dieser Kommune gleichkommt (Allianz viel-
fältige Demokratie). Auch den Anforderungen an digitale Beteili-
gungsangebote widmet sich einer dieser Grundlagentexte, denn 
dass die Kombination von Präsenzveranstaltungen und digitalen 
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Angeboten sinnvoll und notwendig ist, ist sicher Konsens in der 
Beteiligungs-Community.

Den Schwerpunkt des Bandes bildet der zweite Teil mit der Dar-
stellung konkreter Beteiligungsprojekte und -prozesse mit insgesamt 
neun Texten. Das Spektrum der Kommunen reicht dabei von Betei-
ligungsprojekten in der ostdeutschen 15.000-Einwohner_innen-Stadt 
Brandis über die Großstädte Mannheim, Wuppertal und Ludwigs-
hafen bis hin zu Verfahren in der deutschen Hauptstadt. Der Beitrag 
Ina Treihses über einen Beteiligungsprozess in einem Stadtviertel mit 
»erhöhtem Entwicklungsbedarf« und der Schilderung der besonderen 
Herausforderungen an den dortigen Beteiligungsprozess kontrastiert 
und ergänzt die Schilderungen der anderen Autor_innen dieses Teils 
des Bandes.

Hessische Kommunen bilden vor dem geografischen Hintergrund 
der Herausgeberin und des Herausgebers und der Tatsache, dass die 
Herausgabe im Auftrag der Akademie für Kommunalpolitik Hessen 
e. V. erfolgt, einen kleinen Schwerpunkt: die mittelhessischen Uni-
versitätsstädte Marburg und Gießen mit ihrem jeweils besonders 
diskursiven Klima sowie einer anspruchsvollen Zivilgesellschaft und 
der Landkreis Marburg-Biedenkopf, der sich als einer der ersten und 
nach wie vor wenigen deutschen Landkreise geplant und struktu-
riert und mit seinen besonderen Herausforderungen als kommunale 
»Zwischenebene« aktiv mit Bürgerbeteiligung auseinandersetzt und 
diese entwickelt, sind mit ihren spezifischen Erfahrungen vertreten.

Deutlich wird in einer Reihe von Beiträgen, was bei aller Unter-
schiedlichkeit des Prozesses der Initiierung und Implementierung 
von mehr Partizipation in Kommunen, der Varianz von Konzep-
ten und bei der Umsetzung von Bürgerbeteiligung in Kommunen, 
verbindet: dass diese Projekte geplant und strukturiert, mit ausrei-
chenden personellen Ressourcen ausgestattet, politisch gewollt und 
in der Verwaltungs-Hierarchie sinnvoll angesiedelt werden müssen. 
Bürgerbeteiligung ist immer eine Aufgabe, die allein schon aufgrund 
der notwendigen Akzeptanz innerhalb der eigenen Struktur bei der 
Verwaltungsspitze angesiedelt werden muss.
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Wenn all dies gewährleistet ist, dann kann Bürgerbeteiligung 
»konstitutives Element der Stadtgesellschaft werden« (Jesse), eben 
deren DNA verändern, und langfristig zur Funktionalität der Kom-
mune beitragen. Sofern die vielen brennenden sozialen Fragen oder 
die wirklich existentiellen Herausforderungen zum Beispiel des 
Klimawandels und der Bedrohung unserer offenen Gesellschaft 
durch populistische und rechtsextreme Kräfte beherzt angegangen 
werden.

Die Texte des dritten Teils dieses Buches wollen dazu anregen, 
über den Status quo hinauszudenken und neue Konzepte sowie Ideen 
sowohl für Beteiligungsverfahren als auch für den zivilgesellschaft-
lichen Diskurs als »Kultur des Miteinanders« (Sommer/Hagedorn) 
nachzudenken. Und auch unsere Art und Weise der Organisation 
von Politik sowie andere Formen der Zusammenarbeit (kokreative 
Kommune; Open Government) von Politik, Verwaltung und Zivilge-
sellschaft zu diskutieren. Und wenn Bürgerbeteiligung eine relevante 
Rolle in der Kooperation von Politik, Verwaltung und Zivilgesell-
schaft zugewiesen wird, dann steht die Frage der Qualitätssicherung 
in Beteiligungsprozessen auch in diesem Band zumindest in einem 
Beitrag offensichtlich, in anderen subkutaner, im Fokus.

Doris Heineck schließlich diskutiert die Anforderung, alle En-
gagement- und Beteiligungsformen unter dem Dach des bürger-
schaftlichen Engagements verschränkt miteinander zu denken, um 
so auch der Gefahr einer »elitären Rückbildung« unserer Demokratie 
entgegenzuwirken, weil sowieso schon meinungsstarke, zur Selbst
organisation und Kommunikation fähige Teile der Zivilgesellschaft 
durch Beteiligungsverfahren zusätzliche Verstärkung bekommen 
können.

Wir verstehen also das breite Autor_innen- und Perspektiven-​
Spektrum von »Mitreden« als Angebot individueller Lektüre und 
Zugänge zum Thema, das Beteiligungs-Neulingen Anregungen und 
gut lesbare Einstiege ins Thema ermöglicht, erfahreneren Akteur_in-
nen hingegen die Möglichkeit fundierter Reflexion bietet. Dies ist 
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zumindest unsere Intention als Herausgeberin und Herausgeber bei 
der Planung des nun vorliegenden Bandes gewesen.

Kirsten Fründt und Ralf Laumer
Marburg, Mai 2019


